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Krisgsverluste einst und jetzt.
Phantastische Ziffern über schreckliche Opfer der

Türken und Bulgaren lassen sich heute noch nicht
nachprüsen . Sind sie wahrscheinlich ? Ja und nein!
Zwei Jrrtümer stehen sich gegenüber : daß moderne
Feuertechnik den Verlust steigerte oder umgekehrt
das aufgelöste Gefecht ihn minderte , daß also die
Kriege heute blutiger oder minder blutig seien.
Beides läßt sich statistisch widerlegen und die tiefe
Wahrheit entdecken , daß sich alles Kall für Fall
nur nach den jeweiligen Gefechtsbedingungen rich¬
tet , daß kein Gegensatz von Einst und Jetzt seit
Einführung der Schußwaffen bemerkbar wird.

Im Erbfolge -Krieg finden wir 6 sRamillias ) ,
11 einhalb (Oudenarde ) , 20 (Malplaqnet ) , 33 (Blen --
heim , angeblich) Prozent Blutverlust . Den größten
Sieg bei Leuthen erkaufte Friedrich mit nur l 4
Prozent Verlust , den von Roßbach mit 3 Prozent,
sonst aber kosteten Siege und Niederlagen entsetz¬
lich viel und die Russen dürften bei Zorndorf
nahezu 50 Prozent verloren haben . Trotz so schlech¬
ter Musketen und Geschütze konnte also die Einbuße
sehr groß sein, wenn nicht besondere Umstände
ein Äbweichen von der Regel erlaubten . Man
wähnt , daß taktische Fechtweise dabei mitspreche,
und nach Einführung der ryscher beweglichen n a -

pol eo Nischen Kolonne nebst vorausschwärmen¬
den Plänklermassen bildete sich die Legende, sie sei
in Verlustwirkung der starren geschlossenen Linie
überlegen gewesen , Beispiel Jena . Weit gefehlt!
Bei Auerstädt fielen 33 Prozent und bei Jena-
bluteten die Franzosen kaum weniger , nach dem

genau bekannten Verlust der Division Suchet abge-
scbätzt . Sie büßten ferner , falls wir die richtigen
(nicht die falschen eingebürgertem Ziffern zu
Grunde legen, bei Austerlitz, Eylau , Heilsberg ',
Friedland , Aspern , Wagram , Borodino 1 2 , 30 , 16, 13,
3l , 19 , 23 Proz . Tote und Verwundete , ihre Gegner
(ausschließlich der Gefangenem l 9 , 30, 13, 31 , 24.
25 , 40 Prozent ein, ^ ch»n Üe durchweg Ueber-
macht (bei Eylau uns Peru erdrückendes oder in
Anbetracht ihrer starken Stellung bei Wagram und
Borodino gleiche Kräfte hatten . Bei angeblich ver¬

besserter Fechtweise hielten sich also die Verluste
der friedericianischen und napvleonischeu Aera
durchschnittlich die Wage . Die Briten aber behielten
die alte Lineartaktik bei und behaupteten , deren
Feuer habe auf die dickeren französischen Kolonnen
vernichtend gewirkt, wofür sie allerlei Schwindel
Vorbringen . Die Statistik lehrt das Gegenteil . Bei
Talavera und Badajozsturm verloren sie 30 , bei
Albuara , wo Linie und Sturmsäule in seltener
Reinkultur aufeinanderstießen , gar 70 Prozent , bei
Waterlo wurde z . B . die Division Picton vollständig
vernichtet. Doch das allerdings hat schlechterdings
nichts mit Fechtweise und Bewaffnung , sondern
nur mit jeweiligen Kämpfverhältnissen zu tun,
freilich auch mit ungewöhnlicher Erbitterung und
Tapferkeit beider Parteien . Der Vergleich, daß
Verluste nur von Gefechtslage und Führung ab-
hängen, läßt sich auch im einzelnen ausbaueu.
sv verlor bei Wagram Oudinot 30 , der erfolg¬
reichere Vizekönig 20, der gm längsten und erfolg¬
reichsten fechtende Davout nur 13 Prozent . Und
was geschah im Krimkrieg ? Die schlechter bewaff¬
neten Franzosen litten prozentual viel weniger als
die Briten , schnitten überhaupt besser ab , weil eben
besser geführt . Bei Svlferino machte sich das bes¬
sere österreichische Gewehr nirgends geltend und

sticht die unbehilflichere Fechtweise gegen die fran¬
zösischen Schützenschwärme, sondern d ' e schlaffe nn
taugliche Führung erlag . Umgekehrt wirkten die
neuen gezogenen Geschütze der Franzosen keines
Wegs ausschlaggebend , weil die schlechteren „ glat¬
ten" österreichischen wiederholt trefflich massiert
wurden . Ebensowenig änderte die weit bessere öfter
reichrsche Artillerie 1866 etwas am preußischen Er¬
folg : auch führte der preußische Hinterlader M jW
weniger die Blutbäder herbei , als die unsinnige
Taktik der Bataillonskolonuen und allgemeine Er¬
bärmlichkeit der österreichischen Führung.

Nun verloren laut Molinaris Memoiren 26 500
Mann des 4 . Korps bei Königgrätz binnen 6 Stun¬
den 6446 Tote und Verwundete , also rund 25
Prozent , was noch nicht einmal Ondinols Wagram¬
verlust gleichkam . Dagegen erging es dem 0. Korps
ärger beim Sturm aus Chlum : 6370 von 20000
tot und verwundet binnen 20 Minuten , also 32
pCt . Auch das ist weniger , als das Korps Erlon
bei Waterloo einbüßte ( 7000 von 18 000 ) , doch
schnellere Zerreibuug scheint hier vorzuliegen.
Durch den Hinterlader an und für sich ? Nein
vergleiche das 4 . Korps ! , sondern durch besonders
wahnsinnige Führung Obendrein sind Brigade
Manstein bei Kvlin , Division Manteuffel bei Zorn-
dorf , Regiment Wedel bei Hochkirch, Avantgarde
bei Torgau , Korps Ungjereau bei Eylau , Division
Morand bei Borodino , Kolonne Prinz Württem¬
berg bei Wachau, mehrere preußische Brigaden bei
Ligny in ebenso kurzer Frist aufAerieben worden.

1870 spielten zum erstenmal beiderseits Hin¬
terlader und gezogene Geschütze gegeneinander , und
wenn auch Halbbataillons - und Aompagniekolon-
nen beiderseits unzeitgemäß angjewendet wurden,
gab doch im allgemeinen der Schützenschwarm den
Ton an . Man hat hier das berühmte Schul¬
beispiel der Brigade Wedel bei Mars la Tour,
die um 45 Prozent Jsthmolz, angeblich binnen lur
zester Spanns Zeit und wegen ungeschickter Forma¬
tion . Das sind lauter Mythen , die Brigade focht
innerhalb der eigentlichen Kampfzone fast ganz 'in
Schützen aufgelöst, die 16e '' hielten sich jenseits der
Schlucht eine halbe Sru -

.v , der Kamps dauerte
mehr als eine Stunde , das Znsammenschieße'n trat
erst beim Rückzug über die Schlucht ein , also we¬
gen abnormer lokaler Schwierigkeiten und gegen
doppelte Ueberrnacht. Der Hinterlader an sich wirkte
gar nicht verheerend , denn die Legende irrt völlig:
Frontal - und Fernfener erzielte gar nichts gegen
die Brigade , die vielmehr nur durch Flan¬
kenfeuer ans nächste Distanz vernichtet wurde,
wobei das aufgelöste Gefecht den Verlust nicht
minderte wegen des heutigen massenhaften Ge-
schoßregens. Man fragt daher kopfschüttelnd:
Würde der Verlust früher durch den - alten „ Kuh¬
fuß" und Kartätschen geringer gewesen sein , näm¬
lich bei solcher Bewandnis der Gefechtslage , un¬
ter doppelseitiger Umfassung an einer Schlucht?
Erfahrungsgemäß nein ! Man vergleiche ähnliches
am Kuh - und Tiefengrnnd bei Kunersdorf ! Auch
ähnliche Vorfälle am Ostflügel an der Gorzer
Schlucht ( 11er , 56er , 72er ) fallen unter gleiche
Rublik , die preußische Linke am Spitzberg -Kuners-
dors litt prozentual noch ärger , als jene neu-
preußischen Stürmer . Auch die so oft betonte Nie-
dermetzelung der Garde bei St . Privat entsprang
keineswegs dem Jrcnital -Ferttfeuer — worin allein
ein Unterschied der modernen Feuerzone bestehen
könnte —, sondern sehr nahen: Flankensener von
der „ Terrasse " ans . Auch nicht der Chassepotwirk-
nng an sich , obschon durch rasante Flugbahn auf
dem „ Glacis " abnorm hier begünstigt . Auch nicht
angeblich zu geschlossener Formierung , denn die
Garden lösten Gch unter der Flankenbestreichnng
ganz von selbg in dünne Schützenlinien auf , wie
dies instinktiv immer geschieht . Sondern lediglich
die allgemeine ungünstige Gefechtslage ohne Ar¬
tillerievorbereitung und Abwarten der sächsischen
Umgebung verschuldeten hier Einzelverlnste von 64
bis 83 Prozent , während der Gesamtverlnst der
Garde 26 Prozent nicht übersteigt . Kurz, es ging
alles so zu wie in der alten Zeit . Hier lehrt
nun ein Rückblick, daß bei Leipzig das Ringen um
Wachau, Probstheida , Schönfeld viel mörderischer
anssiel als bei St . Privat . Wie schon die Divi¬
sion Souhem bei Lützen und Bautzen prozentual
viel mehr litt , als Garden und Brandenburger
in den Metzer Schlachten , so auch Division Brecher
bei Schönfeld , desgleichen überall die Verbündeten
bei Leipzig. lieber deren wahren Verlust schweigt
zwar des Sängers Höflichkeit , doch wir müssen hier
gleich ergänzen , daß 335 000 (nicht 305 000 ! Ver
bündete wahrscheinlich 75 000 verloren (nicht 54 000,
früher hieß es 45 000, was wie ein absichtlicher

Druckfehler aussieht ) , obschon ein Drittel nicht rich¬
tig mitfocht, während Napoleon 25 Prozent (45 000,
nicht 30000 , von 180 000 ) einbüßte . Das ist aber
bedeutend mehr , als die ähnliche „Völkerschlacht"
bei Mukden, wo noch größere Massen fochten,
den Russen und Japanern kostete, sogar in noch
längerer Zeit . Dort focht man mit allermodernster
Taktik und Fenertechnik . Wer aber daraus folgern
würde , daß die Ausdehnung des Schlachtfelds und
die dünne Auflösung die stärkere Feuerwirkung ganz
paralysiert , der würde vorschnelle Schlüsse ziehen.
Einzelverluste widerlegen dies , vor "Port Arthur
gab es abnorme Einzelverluste . Selbst diese aber
übertrafen keineswegs ähnliche bei früheren Fest¬
ungsstürmen . Im Vergleich hierzu und mit äl¬
teren Zeiten gab es z . B . bei Wörth Verluste von
48 >)Brigade Maion ) bis 75,90 Prozent (3 . Zuaven,
2 . Turcos - , bei Sedan fanden in der Division
Bassotgne 35, in der Division Lieebert gar 50 Of¬
fiziere den Heldentod , ein Totenprozentsatz eines
schwachen Offizierkorps , der in der Kriegsgeschichte
seinesgleichen sucht.

An dieser summarischen Uebersicht wird klar,
daß Verlustdifferenzen von 10 bis 75 Prozent all¬
zeit vorfielen , möchten Wckffen und Kechtweise
sein , welche sie "wollten , dcktz sie daher stets nur
von jeweiliger Gefechtslag« abhingen , daß es einst
wie jetzt keine Regel und lauter Asus nah¬
men gibt . Das fällt erst recht auf , sobald wir die
Nebenwaffen berücksichtigen . Die Holsteiner Artil¬
lerie bei Gravelorte und oie französische bei Se¬
dan litten ungemein , doch Napoleons Gardeartil¬
lerie bei Wagram prozentual weit mehr in viel
kürzerer Frist , ebenso die preußische Kleists bei
Kulm , Bülows bei Leipzig . Auch der allgemeine
Artillerieverlust bei Leipzig war ungleich größer
als bei Gravelotte oder Mukden, trotz unendlich
besserer Beschaffenheit der Fernzone der modernen
Geschütze einerseits , und der sie bekämpfenden mo¬
dernen Gewehre andrerseits . Freilich wäre lächer¬
lich zu leugnen , daß letztere noch größere Verheer¬
ung als früher nnrichten könnten, wenn erstens
die Standhaftigkeit auf nahe Distanzen gleich groß
wäre , zweitens Fern - und Schnellfeuer , worauf
doch der Hauptunterschied beruht , etwas ausrich-
ten könnte . In den Metzer Schlachten entzog sich
aber die französische Artillerie oft in geradezu
feiger Weise den deutschen Granaten , deren ma¬
terielle Wirkung aber gerade bei Sedan , wo man
bisher vom Gegenteil fabelte , trotz allergünstig¬
stem Lireuzfeuer gering blieb , da das französische
Fußvolk in Deckungen sich sicherte. Ein einziges
Mal entstand großer Verlust durch Granatsplitter;
angeblich Dreiviertel der Niedergssstreckten des 67.
Regiments bei Rezonville , eine unerhörte Abnor¬
mität . Gleichzeitig räumten aber Chassevotlalven
mörderisch unter den Brandenburger Batterien auf,
wie bei Wörth Mac Mahons Reserveartillerie blitz
schnell unter Schützenfeuer zu . . '.menbrach . Nun
wohl , in all diesen Fällen (auch an die Holsteiner
Batterien bei Gravelotle gingen Tirailleurschwärme
ganz nahe heran handsE " ? .sich um ,Abnorme
Nähe des Feuerka rn p fs . Somit sind wir hier
wieder bei ältesten Vorgängen , wo Kariätscke und
Muskete auf 300 Schritt geradeso vernichtend wirk
ten , da bei langsamerem Schießen aber auch besser
gezielt wird als bei nervösem Drauflosgssknalle.
Desgleichen hebt sich bei Reiterattacken teder Un ¬
terschied auf . 14000 preußische Reiter bei Kolin
und 8000 ernstlich engagierte bei Vionville verlo
ren beide Male rund 1400 Köpfe , also lO und
l 7,5 pCt . Bei Zorndorf 17, bei Aunersdorf '20
PCt . , sonst meist überraschend wenig . Unter Napo¬
leon stieg der Reiterverlust oft auf 20 bis 22 PCt . ,
bei Waterloo auf 33, bei den Briten dort sogar auf
50 und zwar nur durch Raufen mit den feind¬
licken Reisigen . Aehnliches trifft aber auc- in al¬
len andern Fällen zu , da die Legende sei, rig
die Wirkung der Vierecksalven bei Asvern und Wa¬
terloo übertreibt . Stets sprach nicht größere Trag¬
weite der Feuerwaffen , sondern allenfalls größere
Kamrfwm und im Einzelnen stets nur jeweilige
l ' -chtslage mit.



Ultenrteig , L-r . November 191-.
Helferinnen vom Roten Krenz . Am Donnerstag

fand in Anwesenheit Ihrer Kaiserl . Hoheit der
Herzogin Robert von Württemberg , welche im
Äuto von Stuttgart hier eintraf , der von der
Helferinnen -Abteilung Altensteig neu eingerichtete
Lehrkurs im schön geschmückten Saal des Gasthofs
z . „ grünen Baum " Kl e irrer Prüfung lernen Âb¬
schluß . Zehn Teilnehminnen, ' 9 Mädchen unk eme
Frau aus Stadt und Umgebung waren dem Rufe
des Landesvereins vom Roten Kreuz gefolgt . Beim
Eintreten in den Saal wurde Ihre Kai ' erl . Hoheit
von einem 6jährigen hiesigen Bürgertöchterchen in
Schwarzwaldtracht ein Waldstrauß mit einem poe¬
tischen Willkommgruß überreicht , wofür Ihre Kai¬
ser ! . Hoheit sichtlich erfreut dankte und sich mit
dem Kind in huldvollster Weise unterhielt . Nach¬
dem Herr Oberamtmann Kommorell irr kurzer An¬
sprache Ihre Kaiserl . Hoheit und die Borstands¬
mitglieder

'des Landesvereins vom Roten Kreuz be¬
grüßt und für ihr Erscheinen gedankt hatte , wurde
die Prüfung von Herr Dr . Rich, Vogel , welcher
den Unterricht erteilt hatte , abgehalten ; dieselbe
ergab ein in jeder Beziehung befriedigendes Resultat.
Herr Direktor Dr . v . Geyer aus Stuttgart dankte
Herrn Dr . Vogel im Namen des Landesvereins für
die vorzügliche Ausbildung seiner Schülerinnen und
Len Vorsitzenden Damen für ihre Mühe . Ferner
sprach er den Helferinnen seine volle Anerkennung
aus u . gab der Hoffnung ' Ausdruck , daß ihr Wirken
in Kriegs - und Friedenszeitcn ein segensreiches sein
möge . Herr Dr . Vogel dankte den Helferinnen»
und beglückwünschte sie zu dem bestandenen Exa¬
men . Nach Beendigung der Prüfung überreichte ein
hiesiger Bürgersohn , der mit anderen zu den Ver¬
bandsübungen bestellt war , Ihrer Kaiserl . Hoheit
mit poetischen Worten einen Waldstrauß . Nachdem
sich Ihre Kaiserl . Hoheit verabschiedet hohe , blie
den die Helferinnen noch einige

'Zeit mit Frei
sräulein Helene v . Gültlingen , welche den Anlaß
zum Zustandekommen der hiesigen Helferinnen -Ab-
teilnng des Roten Kreuzes - der ersten im Bezirk
gegeben hat , und den Vorsitzenden zusammen . Von
auswärts waren zur Prüfung noch weiter erschie¬
nen : Herr Oberamtsarzt Sanitätsrat Dr . Fricker
und Herr Oberarzt Dr . Korn vom Militärgenesungs¬
heim

^
Nagold , Frl . Klara Springer von Ludwigs¬

burg , sowie die leitenden Schwestern der Bezirks¬
krankenhäuser Nagold und Calw , welche nun die
praktische Ausbildung der Helferinnen übernehmen
werden.

* Museum . In der gestern abend in der
„ Traube " stattgefundcuen Generalversammlung des
Museums wurde der seitherige stellvertretende Vor¬
stand , W . Nieter , zum Vorstand gewählt . Für di?
nächste Zeit ist ein Vortrag, sowie eine Weih¬
nacht s u n t e r h a l t ufn g vorgesehen.

* Tie seitens der liberalen Parteien zu Ehren
des Kandidaten Vogel aus morgen Sonntag vor¬
gesehene Feier findet , da der Traubensaal ander
tveitig belegt ist , im „ Sternen" statt.

- HochLorf, 22 . Nov . Bei der am Donners¬
tag stattgehabten S ch u ltheiß enw ah l kam der
seltene Fall vor , daß beide Kandidaten gleich
viele Stimmen bekamen . Es findet deshalb eins
zweite Wahl statt . Beide Bewerber , Gauß und
Schaiblc , sind Schultheißensöhne von Hochdorf . -
Die Tatstraße nach der Stadt ist gegenwärtig
aufgeweicht wie noch nie und die Zugpferde haben
schlimme Zeit . Dem Vernehmen nach wird diese
Straße nächstes Jahr gewalzt.

* Calw , 23 . Nov . Am morgigen Sonntag fin¬
det die Vorstellung und Prüfung der hiesigen
freiwilligen S a n it äts ko l o n ne statt , die im No
vember 1911 durch Amtmann Rippmann hier ins
Leben gerufen wurde und sich seither durch theore¬
tische und praktische Hebungen unter der Leitung
von Dr . Tchiler und des Kvlvnneuführers zur
Ausnahme in den Verband des württ . Freiwilli¬
gen Sanitätskorps vom Roten Kreuz vorbereitete.

p Freudenftadt , 22 . Nov . In den letzten Tagen
ist reichlicher Schnees all niedergegangen . Auf
dem Kniebis liegt bereits mehr als ein halber
Meter Schnee , sodaß wiederholt der Balhnschlit-
ten in Tätigkeit treten mußte.

1 Schramberg , 22 . Nov . Gestern abend kam
ein mit Bretter beladener Güterwagen auf dem
hiesigen Bahnhof ins Rollen und fuhr iviccher bis
nach Tchiltach zurück . Hier wurde er auf ein
Nebengleis geleitet , wo er aus zwei Güterivagen
stieß , die er beschädigte , während er selbst zer
trümmert wurde . Er hatte zur Zurücklegung die
ser Strecke , die ein Personenzug in 30 Minuten
durchsährt , nur fünf Minuten gebraucht.

ii Stuttgart , 22 . Nov . ( Evangelische Lau
dessynvde. Der König hat zu landesherrlichen
Mitgliedern - für die 8 . Evangelische Landessynode
den Prälaten von Plant in Ulm , den Dekan Stahl
ecker in Reutlingen und den Dekan Pezold in Kirch-
heim , ferner den Direktor Dr . von Haffner , den
Ministerialdirektor von Scheurlen und den Ober-
kandesgerichtsrat von Mayer , die 'letzteren Lvei in
Stuttgart , ernannt.

ss Gerabronn , 22 . Nov . (Eine überfa h r e n e
Schafherde . ) In der Nähe von Adelsheim be¬
fanden sich fast 200 Schafe eines Schäfers aus
Blaufelden auf djer Landstraße unterwegs , als plötz¬
lich ein Automobil austauchte und in unheimlichem
Tempo in d i e H e rd e h i u e i n/j a g t e . Die Wirk¬
ung war schauderhaft . Ein Viertelhundert Stück
Schafe lagen verletzt auf der Straße . Ein halbes
Dutzend mußte gleich geschlachtet werden . Der
Schaden ist sehr beträchtlich . Auch das Automo¬
bil kam Bei dem Zusammenstoß schlecht weg.

st Friedrichshafen , 22 . Nov . Der mit 16 000
Mark Postgeldern am 22 . September flüchtig ge¬
gangene 17jährige Postanwärter O t t o Schenzle,
auf dessen Ergreifung von der Generaldirektion
der Posten und Telegraphen 1000 Mk . Belohnung
ausgesetzt waren , ist gestern in London verhaftet
worden . Die Auslieferungsverhandlnngen sind ein¬
geleitet.

Zur Landtagswahl.
st Stuttgart , 22 . Nov . Der nach den Beschlüs¬

sen der Oberndorfer Landesversammlung verstärkte
Landesvorstand der Z e u t r u m s p a r t e i hat ge¬
stern über das Verhalten der Partei im zweiten
Mahlgang der Landtagswahl Beratung gepflogen.
Die Beschlüsse werden zunächst geheim gehalten,
Sie werden den einzelnen Bezirksdistrikten zuge¬
stellt werden . Gleich nach dem Abschluß der Haupt¬
wahlen sind zwischen der So zia ld e m ' o k

' rlatie
und der Volks Part ei Verhandlungen über ein
Zusammengehen bei den Neuwahlen angjeknüpft
worden . Sie sind jetzt soweit gediehen , daß in
verschiedenen Wahlbezirken mit einer gegenseitigen
Unterstützung der beiden Parteien zu rechnen ist.
Die in Betracht kommenden Wahlbezirke werden in
nächster Zeit parteioffiziös bekannt gegeben . Auch
dürsten da und dort noch lokale Widerstände zu
überwinden sein . Die nationatliberale Partei wird
an ihrem früheren Standpunkt der Ablehnung einer
Grotzblockbildung unbedingt festyalten.

st Stuttgart , 22 . Nov . Der Beobachter erklärt
bezüglich der Stellungnahme der Volkspartei
zum zweiten Mahlgang , seine Partei werde den
Kampf in allen Wahlkreisen durchfechten mit Aus¬
nahme der für die aussichtslosen Bezirke . Das
sei erfreulicherweise eine sehr kleine Zahl . Der
engere 'Ausschuß der Volkspartei werde darüber in
einer heute stattfindenden Sitzung Beschluß fassen.

st Tübingen , 22 . Nov . In dem Wahlbezirk
Tübingen -Amt hat die Deutsche Partei ihre Kan¬
didatur zu Gunsten der Volkspartei zurückgezogen.
In der Hauptwahl erhielten : die Sozialdemokratie
> 709 , die Volkspartei 1450 , die Deutsche Partei
1199 , der Bund der Landwirte und die Konserva¬
tiven 269 Stimmen.

st Schorndorf , 22 . Nov . Für die Laindtags-
nachwahl sollen , wie verlautet , die liberalen Kan¬
didaten Kramer und Kolb nicht mehr aufgestellt,
sondern durch neue ersetzt werden . Verhandlungen
sind bereits eingeleitet.

st Sulz , 22 . Nov . Wie die Snlzer Chronik
berichtet , hat die Sozialdemokratie beschlossen , im
zweiten Wahlgang die Kandidatur KowaD aufrecht
zu erhalten , sodaß sich also wieder drei Kandida¬
ten gegenüber stehen werden.

Ter Besuch des österreichischen Thronfolgers.
* Berlin , 22 . Nov . Um 12 Uhr fand zu Ehren

des Erzherzogs Franz Ferdinand Frühstücks¬
tafel im Königlichen Schloß statt . Nach der Tafel
begaben sich der Kaiser und der Erzherzog im
Automobil zum Lehrter Bahnhof , wo um 2 . 10 Uhr
die Abfahrt nach Springe erfolgte . ?

Ter bayerische Iesuitenerlaß.
* München , 22 . Nov . lieber den b a y eris ch e n

Antrag ans authentische Ausle .gung der durch das
Gesetz vom 4 . Juli 1872 verbotenen Ordens-
tätig teil der Gesellschaft Jesu ist ein
B nn d e s r a ts b e s ch lju ß bis zur Stunde noch
nicht ergangen , soll aber nunmehr gefaßt werden.
Kenner der Sachlage bezweifeln jedoch, ob dies
noch in den wenigen Tagpn bis znm Wiederzusam¬
mentritt des Reichstags möglich sein wird , denn
bisher haben , wie die „ München -Augsburger
Abendzeitung " zu melden weiß , die Bundesrats-
ausschüsse , an die das Plenum den Antrag ver¬
wiesen hatte , sich noch gar nicht mit der Ange¬
legenheit näher beschäftigt . Es liegen ihnen außer
den Eingaben des bayerischen und preußischen
Episkopats auf vollständige Aufhebung des Jesuiten-
gesetzes bisher nur Anträge der vrenßischen Re¬
gierung zum bayerischen Antrag vor . Zunächst
werden die Gegenäußerungpn der bayerischen Re¬
gierung hierzu erwartet . Nach deren Eingang , der
bis zu dieser Stunde noch nicht erfolgt ist , muß
den übrigen Bundesstaaten Gelegenheit gegeben wer¬
den , Stellung zu nehmen und ihre Vertreter im
Bnndesrat mit neuen Weisungen zu versehen , was
immer noch einige Zeit in Anspruch nehmen wird.
Dann erst werden die Bnndesratsansschüsse ihr Vo¬
tum abzngeben haben und auf Grund dessen wird

das Plenum seinen Beschluß fassen . Allerdings
steht zu erwarten , daß im Reichstag alsbald
eine erneute Interpellation hierüber eingebracht
werden wird . Bis sie aber zur Verhandlung kom¬
men müßte , wird wohl der schwierige Bundesrats¬
beschluß endlich zustande gekommen sein . Es soll
nämlich , wie das genannte Blatt weiter mitteilt
eine Formel gefunden werden , die jede Verminder¬
ung der Autorität der bayerischen Regierung
äußerlich vermeidet und es sachlich dennoch beim
bisherigen Status quo hinsichtlich der Handhab¬
ung des Jesuitengesetzes beläßt . Der jüngste Be¬
such des bayerischen Justizministers v . THecke¬
rn ann beim Reichskanzler stand zweifellos mit
dieser Frage im Zusammenhänge . Daß man zu
einem Ausgleich kommen will und wird , darüber
besteht längst zwischen Berlin und München volle
Uebereinstimmung . Wie die Ausgleichsformel un¬
gefähr aussehen wird , weiß man wohl in den
beteiligten Regierungskreisen auch bereits . Aber
bisher ist eine endgültige Formulierung anschein¬
end noch nicht gefunden worden , sonst hätte man
die Beschlußfassung des Bundesrats nicht immer
von neuem hinausgeschoben in der Hoffnung , daß
den Juristen in der Zwischenzeit schon irgend
etwas Gescheites einfallen werde.

Der Balkankrieg.
Tie Bedingungjen des Waffenstillstandes.

st Konstantinopel , 22 . Nov . Die Waffenstill¬
stillstandsbedingungen der verbündeten Balkanstaa¬
ten setzen die Uebergabe von Janina an die Grie¬
chen, von Skutari an die Montenegriner , von Mo-
nastir an die Serben und von Adrianopel an
die Bulgaren

'
fest, ferner die Einstellung ; aller

Truppen - und Munitionssendungen nach der Tscha-
taldschalinie , die Verpflichtung in Tschataldscha
keine neuen Befestigungen zu errichten . Außer¬
dem sollen die aus Anatolien kommenden Truppen
an jenen Punkten , wo sie sich im Augenblick ' des
Abschlusses des Waffenstillstandes befinden , ver¬
bleiben . Die Kriegsschiffe an den Küsten von Der-
kos und Bujuk -Tschekinetsche sollen nach Konstan¬
tinopel fahren.

Die Friedeusverurittler.
st Sofia , 22 . Nov . Der Präsident der Sob-

ranje , Danew , der Chef des Generalstabes , Fitschew,
wurden von seiten Bulgariens mit den Waffen-
stil lst a n d s v er h a rrd tun g e n betraut , und wer¬
den unverzüglich nach Tschataldscha abreisen , um
sich mit den türkischen Delegierten zu besprechen.
Ferner werden Tschapraschikow , Sekretär des po¬
litischen Kabinetts des Königs und Stanciow , Rat
im Ministerium des Aeußern , die bulgarischen De¬
legierten unter dem Titel von Sekretären begleiten.

Friedensfttmmuttg in Bulgarien.
* London , 22 . Nov . Das Reutersche Bureau

meldet aus Sofia: Der Ministerrat hält eine
besondere Sitzung ab , um die türkische Mit¬
teilung zu beraten . Es ist wenig wahrscheinlich,
daß die Feindseligkeiten sofort wieder aus¬
genommen werden . Nach gewissen Andeutungen
wird Bulgarien eine versöhnliche Haltsung
einnehmen und die ursprünglichen Wasfenstill-
standsbedingnngen abändern.

Wenn diese Reutermeldung zutreffend ist, wäre
sie mit Freuden zu begrüßen . Sie eröffnet dann
die Aussicht auf eine erfolgversprechende
Fortsetzung der Verhandlung zwischen den
Kriegführenden . Im übrigen bestätigt sie aber , daß
die Friedfertigkeit der Bulgaren mindestens teil¬
weise auf ihre ungünstiger gewordene militä¬
rische Lage zurüchAeführt werden muß.

ß? iie Besetzung von Mytilene.
* Athen , 22 . Nov . Das Marineministerium

teilt mit : Ein griechisches Geschwader erschien
gestern nachmittag vor Mytilene . Admiral Kun-
turiotis forderte die Stadt /zur sofortigen
Uebergabe aus . Die fremden Konsuln rieten , mn
unnötiges Blutvergießen zu vermeiden , zur Räum¬
ung der Stadt durch die 700 Mann starke türkische
Garnison . Der Admiral ließ 1500 Mann landen,
von denen 400 die Stadt besetzten und 1100 die
Verfolgung des Feindes aufnahmen . Die Land¬
ung fand unter dem Schutze des griechischen Ge¬
schwaders statt , das hierauf nach Lemnos wei¬
terfuhr.

Oesterreich und Rußland.
* Wien , 22 . Nov . Während aus Belgrad der

Beginn einer ruhigeren Auffaslsung in der
Adriafrage gemeldet wird , wird hier auf An¬
fragen offiziös zugegeben , daß Rußland militä¬
rische Vorbereitungen treffe . Infolgedessen tauchen
auch die Gerüchte über österreichische Mobilisier¬
ungen hartnäckiger auf , ohne jedoch von den maß¬
gebenden Stellen bestätigt zu werden . Die ge¬
troffenen Maßnahmlen bleiben auch tatsäclst
lich weit hinter dem zurück , was man als Mo¬
bilisierung bezeichnen könnte . Die inspirierten
Aeußernngen über die allgemeine Lage sind re¬
servierter , ohne alarmierend zu sein.



* Franksürt a . M ., 22 . Nov . Die Frankfurter
Zeitung meldet aus Kalkutta: Gin Boot , das
gestern abend ungefähr 50 Passagiere, darun¬
ter sieben Europäer, von der Sibpore -Land-
ungsbrücke zu einem Dampfer bringen sollte, schlug
infolge Ueberladung um . Sämtliche Insasse !«
ertranken. Wegen der starken Strömung konnte
noch keine Leiche geborgen werden.

* Paris, 22 . Nov . Dem „ Echo de Paris" zu¬
folge bereitet der Kriegs minister einen E ' r-
taß vor , nach dem in Zukunft die Offiziere nur

aufeinander folgende Jahre in der Pariser
Garnison verbleiben dürfen.

Beschlagnahme eines deutschen Dampfers.
* Hamburg, 22 . Nov . Bei Lemnos wurde

der deutsche Dampfer „Giros " von einem grie¬
chischen Torpedoboot angesallen . Die grie¬
chischen Matrosen holten die deutsche Flagge
nieder und hißten die griechische Kriegsflagge.

Ter Wahnsinnige mit dem Dynamit.
* Newyork, 22 . Nov . In dem Hauptgebäude

der Polizei von Los Angelas (Kalifornien ) er¬
schien am letzten Dienstag ein Mann , der aus
dem Rücken einen mit Dynamit gefüllten Tor¬
nister trug . Der anscheinend Wahnsinnige ver¬
langte von dem Polizisten , sofort den Direktor
der Southern Pacificbahn herbeizuschaffen, da er
ihn in die Luft sprengen wolle . Angesichts
der großen Gefahr wurde sofort das im Polizei¬
gebäude untergebrachte Gefängnis geräumt , aus

dem benachbarten Hospital die Kranken fortgeschafft
und der ganze Stadtteil ahgesperrt. Wäh¬
rend der Verrückte noch immer in wirren Worten
sein Verlangen wiederholte , gelang es einem De¬
tektiv , sich an ihn von ^hinten heranzuschleichen,
rhn mit einem Polizeiknrippel ü?ederzuschlagen und
die Lunte , die durch die Ms dem Tornister glei¬
tende Hand entzündet worben war , noch in letzter
Sekunde abzuschneiden. Der Wahnsinnige , der
durch den Schlag mit dem Knüppel schwer ver¬
wundet wurde , gab an , Karl Warr zu heißen und
von deutscher Herkunft zu sein . D !er Tornister
enthielt 60 Stangen Dynamit von hoher Spreng¬
kraft.

humoristische Ecke.
Praktisch. „Was hat denn Ihr Hund für

einen eisernen Ring um den Schwanz , Herr Schlos¬
sermeister ?" — „Ach, dem armen Kerl war von
einem Automobil der Sch-vanz mitten durchge¬
schnitten worden , und da Hab ' ich ' n halt , so gut
es ging , wieder zusammengeflickt !"

Wunsch. Führer (der einen Sommerfrischler
beobachtet, der die Bergpartien ohne Führer macht) :
„Dem geizigen Kerl gunnet ich 's , daß aus ihm a
Marterl wird !"

Seufzer. Netterer Schreiber (der gezwungen
ist , das Maschinenschreiben zu erlernen ) : „Djie
Schreibmaschine ist doch eine Erfindung des Teu¬
fels ; sobald man nicht macht, hören es gleich
alle !"

Mancher läßt ein Wort fallen , und ein an¬
derer tritt es breit.

* * *
Je glänzender die Hose, desto weniger glän¬

zend der Platz , auf dem ihr Eigentümer sitzt.
Ged ankensplitter.

Wer das Geld gern ausgibt , den lob ich mir,
wenn er es hat.

-ft * *

bat vr . Ldornpson 's Sellrn
pulvsr in Uiiiüonon von Daus-

tätige Waschmittel!

Verantwortlicher Redakteur : Ludwig Lauk.
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Alteufteig -Stadt . I
Der am 2S. ds . Mts . fällige Markt wird abgehatten.

Bezüglich des

Mehmarkts
sind folgende Bestimmungen getroffen:

1 . Der Beginn des Marktes ist auf Vormittags 9 Uhr festgesetzt.
2 . Am Markttage ist der gewerbsmäßige Handel mit Vieh der auf

den Markt aufgetriebenen Gattungen außerhalb des Marktplatzes
hier und den unmittelbar angrenzenden Nachbarorten verboten.

3 . Für sämtliche beigebrachte Tiere sind von der Ortspolizeibehörde
ausgestellte Ursprungszeugnisse am Markteingang vorzuweisen,
die Viehhändler haben außerdem tierärztliche und die Schweinei
Händler amtstierärztliche Gesundheitszeugnisse für ihre Tiere be-
sich zu führen . !

4 . Personen aus Sperrgebieten haben den Markt zu meiden . ^
Den 22 . Nopember 1912 . Stadtschultheisten -Amt : ;

Welker.

Tpielberg.

och)eiis-Minls8ung . »
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns,

i Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Douuerstag , de« 28 . November d . I.
in das Gasthaus zum „Ochsen" in in Spielberg

>freundlichst einzuladen.

Friedrich VMardl
M Hilfsweichenwärter
M Sohn des Friedr . Burghardt
M Bäckers in Spielberg.

Tochter des
Chr . Kalmbach Zimmermstr . ,

in Spielberg.
Kirchgang nm 1t Uhr.

Nachhochzeit findet keine statt.

^ 1-

Verloren
hat sich in der Nähe Erzgrube mein
stichelhaariger , schwarzgelber Dachs¬
hund. Abzugeben gegen gute Be¬
lohnung an

Karl Klumpp , Huzerrbach.
Vor Ankauf wird gewarnt.

Empfehle:

seiufteu allen Malaga
Wermuthwein

Sheurry
Eognak

in verschiedenen Qualitäten

Liquere
in verschiedenen Sorten

alles offen, in ganzen und halben
Flaschen zu den billigsten Preisen.

Fr. Flaig , Londilor.
Alteusteig.

Davoser Schlitten
Kindrrschlitten
Schlittschuhe

empfiehlt in großer Auswahl

Paul Beck.

WM- Gesucht -W,
wird ein älterer zuverlässiger

Egenhausen.

Rinlgöung.
Zur Feier unserer ehelichen Verbindung beehren wir uns.

Verwandte , Freunde und Bekannte auf

Donnerstag , den 88 . November ds . Js.
in das Gasthaus zum Adler hier

freundlichst einzuladen.

Mit RmschlldeiM
Sohn des

' Jakob Rauschenberger
Schuhmachers hier.

Katharine Hanmer «

Kirchgang um 12 Uhr.

Tochter des
Christian Hammer
Fuhrmanns hier.

sBäcker) welcher in derBäckerei
und landwirtschaftlichen Haus¬
arbeiten milhelfen kann.

Ebenso kann ein junger

de
welcher die Bäckerei gründlich er¬
lernen möchte, sofort oder aufs Früh¬
jahr eintreren . Gute Verpflegung
und Behandlung.

Zu erfragen bei der Exp . ds . Bl.

Gaugenwald.
Eine schöne , 38 Wochen trächtige

Kalbt«
setzt dem Verkauf aus

2 Fritz Bäuerle.

Altensteig.

Wollene : i

8trie !cgsriie
ia alle« Mhea m» SmlMtt

empfiehlt in schöner Auswahl

Ein braver

Bäckerlehrling
wird sofort , oder für Frühjahr ge¬
sucht

r. PfrsWmer
Brot - und Feinbäckerei

mit elektrischem Betrieb.

k 8 W
ÜMtM

kein dj
besseres

Hausmittel

gegen
jeden

! Heiserkeit,Katarrh,Verschleimung,
! Influenza od .Krampfhustenrc . als;

Pani XsiU ' o allein echtei»äl1 lllll S Spitzwegerich

Vr « 8tlia » liall8
^ Nur echt in Paketen L lOu . 20 I Z

mit dem Namen Carl Nill zu I
haben in Altensteig bei : F . 8
Bühl er jr . , Ebhausen : Th . ^
Rall; Simmersfeld : I . A . «
B raun , Ernst Schaich . »

Kirchliche Nachrichten.
2S Sonntag n. Triu . 84 . Nov.

Ev . Gottesdienst ' . 10 Uhr Nach-
demselben gemeinsamer Kinder-
gottesdienfl in der Kirche ' / »2 Uhr.
Cristenlehre mit den Söhnen.
Statt der Wochenbibelstunde am
Freitag abend um 8 Uhr Vor¬
bereitungspredigt und Beichte in
der Kirche ; an Advent h . Abend¬
mahl.

Gemeinschaftsstunde 3 Uhr nachm.

G . Strobe ».

I Alteusteig.
^ Prima reinen

Fischtran
hell

zum Beimischen für Futterzwecke
sehr geeignet per Pf .d 50 Pfg.
empfiehlt
W . Beeri , Inh . A . Flächer.

W» - — ^
Altensteig.

Hrrrenanzüge
Burschen „
Knaben »»

gestrickte u . aus Stoff
blueArbeitrranxüge
Arbeitshofen
Lodenjoppen
Hosenträger
Normslhemdrn
Farbige Hemden
Kragen » Brüste
Manschetten
Cravatten

schwarz u . farbig
empfiehlt billigst

MH WiMMi
Tnch- « . Kleiderhandlnng.

^ n
,,,,

- ,
- :- _ ^



! Einladung, i
Wir laden unsere Anhänger und Freunde auf -

Eoawg, Le» 24 . No» ., »sch«, von 3 W ab i
in denTternen nach Alttufteig zu einer ungezwungenen -
Aussprache und zu ciuor kleinen Meier zu Ehren 4
unseres K mdida - e » V ogcl ein . j

Um zahlreiches Erscheinen bitten »

Nationalliberale Partei r
Fortschrittliche Bolkspartei . !

MW
Nur Sountsg , den L4 N ' Vsutber , nachmittags

präzis ' . 3 Uhr rin grünen Baum findet der

Lichtbilder-Vortrag
von Sportschrijd

'tellec C . F . Luther aus München statt,
und werden hiezu ru fine verehrt . Mitglieder mit ihren An¬
gehörigen , nebst Freunde und Fniercssenttn freundlichst ein-
geladen . : : Elu '-ritt 20 Pfennig . Kinder die Hülste.

Der Ausschuß.

Reu!
Nlieufterg.

Neu!

Hevjels Rä!
4 » mit Eichelzusatz 4»
4 . 4«
n das wertvollste Tages - lind zugleich Kräftigungsgetränke ^
^ für Kinder und Erwachsene . ^

) Heuselö RSHrsah Kaffee ^
^ kann auch als Zusatz von Bohnen- Kaffee gebraucht werden . 4*

^ Zu haben in Pakets L Psd . Inhalt nur 48 Pfg . bei ^
4.

4 . Chr . Burghard jr . 4 .

4 . 4.

Lraueksn 8is stwas ia Okiatsestaltan

kür u . Mvtorspork?
Dann rvoncisn 3is siost an äan Lporiaiistan

korenr kur sr. , Msirsteig.

WMvvsMö M
( Mckilig - lesen ! )

0 »s 8«Ur»ttsiige tVemctunitt «^

^« ickvoU n«.
SV- ttassu KedLelcKtl

,8. io a-id«, « a 6»I>« 1>̂ N k»ok«,r6«> e«
ikl>>6-r uns N»n«>»> I„ l « >ö Monark- lt -n. lliS » »Ga»» «"«! °>» cr»»,t», d«i vn»cr>EU>K^

Fe/o - l/
W» io <

«RW . » co.. V vssruxmr. . ». a. (

^Väkrend diesem stxtra-
AnZebot verstaute ick
einen grossen Posten rein¬
wollener Kleiderstokke
Lkeviot, OiaZonal etc.
solide, »rittiZe tzuslitäteu
weit unter regulärem IVert.
Oer Zanre Posten , ca.
1000 lAeter , bestekt aus-
sckliesslick aus Coupons
von 5— 6 m stänZe und
rwar in den parken
marineblau, sckwar? , rot,
braun , dlauZrün und kraise.
Ick verstaute solange Vor¬
rat jeden Pest von 5 oder
6 lAeter ?u lAarst

560

rä bk » bkstsMteii MIieitSMiseil.

^ Peine sparsame stlauskrau sollte versäumen , von dieser selten ^ünsti ^en stiustauks-
^ ZeleZenkeit ausZiebiAen Oebrsuck 2U macken, xuma ! sick diese Coupons rm rvirstlick
^ prasttiscken und nütxücken Vlisiknaokts -Lesvlionken A3N2 besonders eignen.

deäer kest oäsr koWim
Kvriv I

3bfi Mr . kettosttun tür 2 pissenbexü^e
3b « Mr . liemäsnflanoll für 1 lfiemd
3lfi Mr . Velour tür I stlnlerrock
5 Mr . graue Küoksnlisnrttüolier
2 ^ 8 Mr . ltaldleinsn tür 1 Oamenliemd
2stfi Mr . polroroise weiss kür 1 pranenliemd
3 Mr . 2ougle tür KinderscbüMn
2 Mr . bslrpique vveiss und kardir; kür 1 Lettjacste
2bst laostenkaroksnt dunste!

8vri6 II
5t 2 Mr . l-lemdsntlsnsll starriert und gestreikt
5 iVItr . kerstonkorn- iisniltüvlior prima rveiss mit rotein staut
3 '

z Mr . Untorrookstokk Mstreitt uird starriert
4 */- Mr . kottrougls tür 2 stlaipteldermM
2bt Mr . Velours tür I ^Vmter-Liuse, viele starben
2 ^/s Mr . Touglo kür I pekorinscbürxe 120 cm breit
4 Mr . Vruvlevattun tür 1 strauenrocst
1 .30 Mr . Waolisiuvli 100 c>u breit kür 1 Oisckdecste
2 Mr . Ililolton 83 cm breit, vveiss , sckvere tzuafität

8seiö III
4 Mr . Kloiilsrstott stF doppelbreit tür pinderstleider
4 Mr . kzttosttun 130 cm tür 1 OeckbettberuZ
5 Mr . 2sugle tür 1 pleid viele Dessin
4 Mr . kooststokk tür warme dunstle Mnterröcste
6 '

sz Mr . kettrsugls Zute (jtualität
8 Mr . xveisse ltemdontuoks
5 ^-L Mr . ltömltsnklanell prima tür 2 strauenkemden
1 .30 Mr . Twirn kür Fnte Mnnsliosen
6 Mr . iisldleinen prima

8«ri6 IV
7 .75 Mr . Settvattun 125 cm Kreit kür 2 OecstbettbexUZe
7 Mr . llilöboloröps tür 1 8okaüberxu§
2bfi Mr . engl , storler kür 1 Ivlannskose
7 Mr . iismrlsnilsnsll prima tür 2 Ifierrenkemden
4 Mr . Damast vveiss tür 1 OecstdettberuZ
5 .50 Mr . Klsillerstokk kalbvvolle tür 1 pieid
5 Mr . korlonläuloi' 80 cm breit stoucke Inntiert
3 .80 Mr . Dsttbapolisnt 125 cm kür 1 Oecste

80
U.

08löü VÜI'IlAIIMöblö , scböne .Auster. Mr sclion von 14 ^ an

LonderanZebot in Damenpolron «b »
sckvvarr und karbi§ , von an.

8onderanZebot in Lokarpos u . Umsolilag-
liiokei'n 2U enorm bilii^en Preisen.

HSZ7IL»,
leletvll 72 8 L 801 II lalstoii 72

! dede 3erie ist trot? grossem Verstaut wieder neu sortiert und werden sckrikt-
^ licke IZestellunMn sotort erledigt.

eni < 6 >
' 8 8 ! tz « e kl - 8 o tt 3
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